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Schönebecker Amtsgericht: Mannwegen sexuellemMissbrauchs Schutzbefohlener angeklagt
Von Paul Schulz
Salzlandkreis ●Weil er sich an
seiner minderjährigen Stief-
tochter vergangen haben soll,
wird einem 36-jährigen Mann
im Schönebecker Amtsgericht
der Prozess gemacht. Die An-
klage lautet sexueller Miss-
brauch von Schutzbefohlenen
in sieben Fällen.
Laut Staatsanwaltschaft

soll der Mann im Jahr 2018
mit der Tochter seiner damali-
gen Lebensgefährtin mehr-
fach einen Kellerraum aufge-
sucht haben, wo er mit der da-
mals 14-jährigen einvernehm-
lichen Geschlechtsverkehr
hatte. Zudem habe er dem

Mädchen eingeschärft, dass
sie das niemandem erzählen
dürfen, weil er sich damit
strafbar mache.
„Ihnen wird vor-

geworfen, dass Sie
Sex mit Ihrer Stief-
tochter hatten.
Was haben Sie da-
zu zu sagen?“, will
Strafrichter Eike
Bruns vom Angeklagten
wissen. Dieser streitet die Ta-
ten ab: „Nicht mal ansatzwei-
se. Ich habemeineTochter nie
angefasst.“
„Sie haben also keinen se-

xuellen Kontakt mit ihrer
Stieftochter gehabt und haben

An derminderjährigen Stieftochter vergangen?
das auch nie behauptet?“,
fragt Bruns weiter. „Nein! Ich
bin ja nicht blöd“, beteuert

der 36-Jährige.
Der Richter
schwenkt über zu
den Detailfragen.
Er will wissen, ob
der Angeklagte
körperliche Beson-
derheiten hat. Er

fragt nach Narben und
anderen Auffälligkeiten. Der
Angeklagte antwortet ihm
und nennt auch mehrere kör-
perliche Merkmale.
„Und hat Ihre Stieftochter

Sie schon mal nackt gese-
hen?“, fragt Richter Bruns.

„Nein, niemals“, so der An-
geklagte. Die Tür zum Bade-
zimmer sie bei ihnen in der
Familie immer geschlossen
gewesen.
Es schließt sich die Befra-

gung der Stieftochter des
Mannes an – allerdings nicht
im Beisein des Angeklagten.
Die inzwischen 17-Jährigewill
nicht in seiner Anwesenheit
aussagen, weshalb Bruns ihn
auffordert für die Dauer der
Befragung den Gerichtssaal zu
verlassen. Auch die Öffent-
lichkeit wird während der Be-
fragung der Minderjährigen
ausgeschlossen. Über eine
Stunde befragen Staatsan-

waltschaft, Verteidigung und
Strafrichter das Mädchen.
ImAnschluss wird dieMut-

ter und ehemalige Lebensge-
fährtin des Angeklagten in
den Zeugenstand gerufen. Zu-
nächst, weil Richter Bruns ihr
Einverständnis braucht. Es ge-
be nämlich Ungereimtheiten
in der Aussage des Mädchen.
Er möchte, dass die 17-Jährige
mit einemRechtspsychologen
spricht, damit dieser die Aus-
sage analysieren kann. Da sie
noch minderjährig ist, muss
die Mutter dazu ihr Einver-
ständnis geben. Die Verhand-
lung wurde bis auf Weiteres
ausgesetzt.
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DieWeichen stehen auf Erneuerung
SWBwill Bahnhofsgebäudemodernisieren und Hostel einbauen / Zwei Millionen Euro Förderung

Von Paul Schulz
Schönebeck ● Schmeichelhaft
sind die Umschreibungen der
Politiker nicht, wenn sie über
den Schönebecker Bahnhof re-
den. Oberbürgermeister Bert
Knoblauch (CDU) spricht von
einem „seit Jahren schlechten
Ambiente“ und Lydia Hüskens
(FDP), Ministerin für Infra-
struktur und Digitales, findet
den Bahnhof gar „ein bisschen
erschreckend“. Keine schönen
Formulierungen für einen Ort,
der Bahnreisenden mit als ers-
ten auffällt; für einen Ort, der
Aushängeschild sein sollte.
Doch nun sind die Weichen

auf Modernisierung und Er-
neuerung gestellt – die Minis-
terin kam nämlich nicht mit
leeren Händen. Zusammen
mit Nasa-Geschäftsführer Pe-
ter Panitz überreichte Lydia
Hüskens gestern einen Förder-
mittelbescheid über zwei Mil-
lionen Euro an Karsten Fiedler,

Schönebecks grauer und
veralteter Bahnhof wirkt
wohl auf die wenigsten
Bahnreisenden einla-
dend. Doch das soll sich
bald ändern. Die SWBwill
das Gebäude rundum er-
neuern und hat eine
Schublade voller Pläne für
das Gebäude.

Geschäftsführer der Städti-
schen Wohnungsbau GmbH
Schönebeck (SWB). Die SWB
plant den Bahnhof für insge-
samt vier Millionen Euro
grundhaft zu sanieren, zu mo-
dernisieren und wiederzubele-
ben.
Fiedler zeigte sich froh, dass

mit den Fördermitteln nun
endlich dieses für die Stadt so
wichtige Projekt angegangen
werden könne. Doch was ge-
nau hat die SWB mit dem
Bahnhof eigentlich vor? Fied-
ler erklärt: „Das Erdgeschoss
wird wichtigste Anlaufstelle
für alle Reisenden.“ Vorgese-
hen sind dort Wartebereiche

für die Fahrgäste sowie ein
Fahrkartenverkauf mit offener
„Schalterhalle“. Auch gastro-
nomische Angebote, Gepäck-
schließfächer sowie ein Kiosk
für Zeitschriften und Reisearti-
kel sollen hier Platz finden. Er-
gänzt wird die Anlaufstelle für
Bahnreisende mit einem Fahr-
radverleih. Ebenso sollen öf-
fentliche Toiletten im Erdge-
schoss ihren Platz finden. Dass
Bahnreisende letzteres derzeit
nicht vorfinden – das ginge so
nicht weiter, meinte auch
Oberbürgermeister Knoblauch.
Gewerbetreibende, die neu-

gierig sind und mit Mietinter-
esse haben, können sich bei

der SWB melden und Teil des
Projekts werden.
Dass ein Bahnhof über Toi-

letten und einenWartebereich
für Fahrgäste verfügt, ist na-
türlich keine sonderlich über-
raschende Sache. Doch die
SWB hat noch mehr mit dem
Gebäude vor, das sie im März
von dem russischen Eigentü-
mer erworben hat. Im ersten
und zweiten Stockwerk soll
nämlich mit Geldern aus dem
Stadtumbau ein Hostel entste-
hen. 18 Zimmer, durch einen
Fahrstuhl barrierefrei zu errei-
chen, sollen hier künftig Men-
schen eine Unterkunft bieten.
Allein durch Radfahrer, Kurz-

urlauber und Spontantouris-
ten, die den Elberadweg berei-
sen, dürfte das Hostel durch-
aus gefragt sein, schätzt Kars-
ten Fiedler ein. Wenn alles
nach Plan läuft, sollen die
Arbeiten im Sommer nächsten
Jahres beginnen. Ob der neue
Bahnhof rechtzeitig zum
Stadtjubiläum im Jahr 2023 fer-
tig wird, ist nicht mit Sicher-
heit zu sagen.
Mit der Sanierung des

Bahnhofsgebäude ist es aber
nicht getan. Auch weiterrei-
chende Erneuerungen im
Bahnhofsumfeld sind in Pla-
nung. So soll 2024 bis 2026 der
barrierefreie Umbau der Sta-
tion mit Mittelbahnsteig 3/4
und Bahnsteigdächern erfol-
gen. Gemeinsam mit der Stadt
steht auch der Neubau der
Unterführung mit Durchstich
zur Innenstadt auf der Agenda.
Auch die Gestaltung der In-
nenstadtseite mit Busver-
knüpfung und Stellplätzen für
Fahrräder und Autos sind in
Planung. Finanziert wird das
Projekt aus dem Bahnhofspro-
gramm und den Landespro-
grammen Schnittstelle und
Revita, die von der Landes-
tochter Nasa betreut werden.
Es stehen also eine Reihe an

Neuerungen bevor, damit der
Schönebecker Bahnhof in Zu-
kunft hoffentlich keinen „er-
schreckenden“ Eindruck mehr
hinterlässt.

Bedeutung

Der (Haupt)bahnhof
Schönebeck hat eine große
Bedeutung für den Verkehr
im Salzlandkreis und Sach-
sen-Anhalt. Etwa 2500 Ein-
und Aussteiger nutzen ihn
täglich.

Bedient wird die Station
von zahlreichen Nahver-
kehrszügen Richtung Halle,
Bernburg, Aschersleben,
Sangerhausen, Magdeburg
und Wittenberge sowie von
städtischen und regionalen
Buslinien.

Quelle: Nasa

Guten Tag!

Reaktion

D ie Tetanusimpfung
musste kürzlich ein
Bekannter vonmir auf-

frischen lassen. Nach der Imp-
fung, sagte er mir, verstehe er
die ganze Diskussion um die
Corona-Impfung nicht mehr.
Während er bei der Corona-
Impfung keinerlei Symptome
einer körperlichen Reaktion
hatte, sei dies bei der Tetanus-
Impfung ganz anders ausgefal-
len. Stunden nach dem klei-
nen Pieks sei sein Arm ge-
schwollen und habe spürbar
bei jeder kleinen Bewegung ge-
schmerzt. Noch einige Tage
hielt das an. Beim nächsten
Arzttermin angesprochen, ha-
be sein Hausarzt abgewunken,
erzählte er weiter. Das sei ganz
normal, habe ihm dieser er-
klärt. Bei Tetanus gebe es in
der Regel immer eine größere
körperliche Reaktion. Die
Schmerzen im Arm seien gut,
lobte ihn zudem der Arzt. Die
Reaktion habe gezeigt, dass die
Impfung ihren Zweck erreicht
habe und das Immunsystem
auf die Injektion wie erhofft
reagiert habe. Viel bedenkli-
cher wäre es gewesen, wenn es
gar keine Reaktion gegeben
hätte, habe der Arzt gelacht.
Lieber hätte sich mein Be-
kannter noch mal mit dem Co-
rona-Impfstoff spritzen lassen,
sagte er.

Falsche
Polizisten
auf Beutetour
Warnung vor dreisten
Trickbetrügern
Schönebeck/Magdeburg (ok) ●
Die Polizei warnt erneut vor
falschen Polizisten. Es ist nicht
auszuschließen, dass die Ban-
de ihre Aktivitäten von Magde-
burg nach Schönebeck verla-
gern und warnt daher. Am
Dienstag wurden der Magde-
burger Polizei gleich zwei Fälle
von Trickbetrug gemeldet.
Die ersteTat: Eine 76-jährige

Frau wurde unvermittelt in
ihrem Wohnzimmer von zwei
fremden männlichen Perso-
nen überrascht, die sich als
Mitarbeiter des Landeskrimi-
nalamtes (LKA) ausgaben. Den
Zutritt in die Wohnung der 76-
Jährigen konnten die Männer
mit Hilfe eines schlüsselbe-
rechtigten Nachbarn erlangen.
Die falschen Polizisten gaben
im gebrochenem Deutsch an,
dass sie aufgrund diverser Ein-
brüche die Wertsachen der 76-
jährigen Frau überprüfen wol-
len. Einer der Täter blieb dabei
im Wohnzimmer, der zweite
falsche Polizeibeamte schaute
sich unbeobachtet in derWoh-
nung um.
Auf Nachfrage, ob noch

sämtliche Wertsachen sicher
in derWohnung seien, bejahte
die 76-Jährige dies und gab den
Standort einer Geldkassette
preis. Dies überprüfte einer der
Täter, musste aber dabei fest-
stellen, dass die Geldkassette
fest verschraubt ist. Als die Tä-
ter die Herausgabe des Schlüs-
sels zur Geldkassette forderten,
gab Frau an, in dieser Sache
vorsichtshalber ein Telefonat
führen zu wollen. Daraufhin
verließen die beiden Täter die
Wohnung.
Die zweite Tat: Auch hier

sprachen zwei männliche Tä-
ter, die vorgaben, Mitarbeiter
des LKA zu sein, eine 84-jähri-
ge Frau im Flur an. Auch hier
gaben die beiden Männer an,
dass die 84-Jährige aufgrund
diverser Einbrüche ihre Geld-
verstecke überprüfen müsse.
Hierbei gelang es den Tätern,
mehrere Briefumschläge mit
Bargeld im oberen vierstelli-
gen Bereich zu entwenden.
Zwei Tipps der Polizei: For-

dern Sie von angeblichen
Amtspersonen, zum Beispiel
Polizisten, den Dienstausweis!
Rufen Sie beim geringsten
Zweifel bei der Behörde an, von
der die angebliche Amtsperson
kommt! Suchen Sie die Tele-
fonnummer der Behörde selbst
heraus oder lassen Sie sich die-
se durch die Telefonauskunft
geben!Wichtig: Lassen Sie den
Besucher währenddessen vor
der abgesperrten Tür warten!

Förderstedt/Calbe (ok) ● Ein 38-
jähriger Fahrer eines Tierab-
falltransports befuhr gestern
die A14 in Fahrtrichtung
Schwerin. Auf Höhe der An-
schlussstelle Calbe wechselte
er auf den linken Fahrstreifen,
um das Auffahren eines Autos
zu ermöglichen. Dabei beach-
tete er nicht das vor ihm fah-
rende Fahrzeug, das verkehrs-
bedingt bremsen musste. Der
Lasterfahrer bremste sein
Fahrzeug stark ab. Dabei ver-
rutschte die Ladung nach vorn
und übergoss sich über das
Führerhaus auf die Fahrbahn.
Die Autobahn wurde dadurch
stark verunreinigt und musste
in Richtung Schönebeck für
Reinigungsarbeiten gesperrt
werden. Der Verkehr wurde an
der Anschlussstelle Calbe von
der A14 abgeleitet.

Schweineabfälle
auf Autobahn

Meldung
Sportplatz Ranies
ist heute Thema
Schönebeck (bd) ● Im Dr.-Tol-
berg-Saal im Salzer Kurpark
treffen sich die Mitglieder des
Schönebecker Stadtrats zu
ihrer nächsten Sitzung. Die
startet am heutigen Donners-
tag um 17 Uhr und sieht unter
anderem folgende öffentliche
Themen vor: Änderung der
Entschädigungssatzung für
ehrenamtlich Tätige in Ver-
tretungen und Ausschüssen,
die Rathauserweiterung
Markt/Steinstraße und forma-
le Entscheidungen rund um
den Bebauungsplan „Am
Sportplatz Ranies“.

Ein schönes Aushängeschild ist der Schönebecker Bahnhof wahrlich nicht. Doch das soll sich ändern. Die Städtische Wohnungsbau GmbH (SWB) hat nun Fördermittel in Höhe
von zwei Millionen Euro erhalten, um dem alten Gebäude neues Leben einzuhauchen. Fotos: Paul Schulz

Lydia Hüskens, Ministerin für Infrastruktur und Digitalisierung, übergab
SWB-Geschäftsführer Karsten Fiedler den Fördermittelbescheid.

Von Thomas Höfs

Elbe-Saale Rundblick
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